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Johann Joseph Jgnaz VO  E Döllingers
Münchener Rede VO  S 1863

1n unveröffentlichter französischer Übersetzung
In der Stitsbibliothek Einsiedeln

Von Gebhard Müller OSB-Einsiedeln
In alten Klosterbibliotheken kann INa  } auch heute noch oft überraschende Ent-

deckungen machen. Von einem solchen Fall soll hier berichtet werden.
In seinem Tagebuch schreibt Gall Morel! ZU Dienstag, den Juli 1864

„Döllinger hatte selinen amosen Discours Gesch der Theologie, den der Gelehr-
tenversammlung In München (29 Sep 63) vortrug, auch der Redaktion des OTrTrTe-
spondant In Paris mitgetheilt. Bereits War übersetzt, und die Druckbogen /ABIS
Correctur abgegeben, als INnd  @’ doch die Aufnahme gewa fand Zufällig wWar
der Corrector VOT einıgen agen da, dieser schikte uns den zurückgezogenen C oOr-
recturbogen (24 also ein Unicum vVon dem nicht einmal der Vebersetzer und
wahrscheinlich auch nicht Döllinger Kenntnis hat.“

Dieser „Correcturbogen“ findet sich tatsächlich In der Stiftsbibliothek Einsie-
deln unter der Signatur Da 723 Es andelt sich einen dünnen Pappband, über-
Ogecn mıiıt grünlichem marmorliertem Papier, in der Größe VO  5 Die
Fahnenabzüge hatten ursprünglich ine änge VO  - 45 und wurden In Teile
zerschnitten, einen Band mıit normaler öhe erhalten. Auf die Innenseite
des Vorderdeckels schrieb Gall Morel In selner zierlichen Handschrift: Ea tra-
duction est de l”’abbe eignan actuellement Eveque de Chälons“. Der Band
umfaßt heute einseltig bedruckte Blätter?2.

Der Titel der Uebersetzung lautet: La theologie catholique qu'’elle fut

Gall Morel wurde geboren In Wil S5G) Maärz 1803, machte Profess In der
Benediktinerabtei Maria Einsiedeln Mai 1820 und War dort a.Bibliothekar
VO  . 1835 bis seinem Tod Dezember 1872 Er pflegte weitläufige Beziehun-
gen ZUT damaligen internationalen Gelehrtenwelt und verlieh der Bibliothek der
Abtei jene Qualität, die S1€e heute auszeichnet. Die Tagebücher werden In der Gtifts-
bibliothek Einsiedeln autbewahrt.
Es sind tatsächlich Blätter, nicht Seiten. Gall hat sich beim Paginieren Ver-
sehen. Die Übersetzung sollte erscheinen 1n Le Correspondant. Recueil periodi-
que Religion, Philosophie, Politique, Sciences, Litterature, Beaux-Arts. Paris 1829—
1936 (erschien mit mehreren Unterbrüchen). Vgl Catholicisme (Paris col
218-219 Die Zeitschrift nennt den Übersetzer 1Im Bericht über dessen Ernennung
ZU Bischof „notre iıme collaborateur“ (tome 63, Sept.-Dec. 18064, p.218)
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qu’elle est, aqu’elle doit Er entspricht dem Originaltitel: Rede über Vergan-
genheit un Gegenwart der katholischen Theologie*.

ntgegen dem deutschen ext ist die Uebersetzung in drei numerierte Kapitel
eingeteilt. Sie gibt den ext getreu wieder S1€e 50 einz1g einen kleinen Abschnitt
aQUuS, iın dem der Autor die Jüngere Theologen-Generation auf fünf deutsche Theo-
logen als hre Vorbilder verwelist. Noch einer weıiteren Stelle paßt S1€e den ext
den französischen Verhältnissen d indem G1€e 11 Zeilen als Anmerkung 1Im Klein-
druck hinzufügt, womıiıt 61€e Döllingers Schilderung der traurıgen Lage der theolo-
gischen Wissenschaften in den europäischen Ländern durch eingehendere, recht
konkrete Erläuterungen über Frankreich erganzt und dessen Meinung über fran-
zösische Verhältnisse eher noch verschärtft. Hier die Anmerkung 1mM Wortlaut:
„Leminent professeur auraıt ajouter les traıts SUulvants DOUT peindre IL  etat deplo-
rable des etudes theologiques France; et peut-etre n’eut-il DaS exagere beau-
COUD la ıtuation „Point de philologie, tres -DCU d’histoire, tres-peu d’hermeneuti-
que, tres-peu de droit NOoN, ignorance PICSUEC complete du mouvement d’esprit
quı S  est accompli Allemagne, ignorance des langues vivantes; et de plus, l’ha-
bitude du denigrement de Ia sScIience moderne, et cette doctrine: qu’il suffit d’8tre
DIeUX POUT utile, UE le reste est dangereux, conduit ’indocilite eilsic| aM Vor-
gueil; enfin Vemigration des Jjeunes SCNS les plus capables dans les ordres reli-
Q1eUX quı ayan eur principal siege |SIC - Rome, crolıraj;ent probablement IMNanlı-

querTr OD la modestie de leur etat ensei1gnant MI1eUX la theologie France qu au
college 1S1C| romaın, DD ’Apollinaire - la Minerve“*.

Wie verhält sich mıt den Angaben VO  > Gall Morel über den „Correcturbo-
gen ?  00° Im Dezember 1863 schreibt Döllinger einen Brief den Grafen Charles
Rene de Montalembert. Darin steht folgendes:, Abbe Meignan” hat
meılne Rede, die Sie hoffentlich empfangen haben 1Ns Französische übersetzt und
S1e soll 19808  a 1Im 'Correspondanf’ erscheinen. Man hatte anfänglich gefunden
qu’elle etait trop hardie. Ich bin nicht imstande, eın sicheres Urteil über Stimmung

Zuerst veröffentlicht In: Verhandlungen der Versammlung katholischer Gelehrten
in München VO September bis Oktober 1863 Regensburg, Georg Joseph
Manz 18063, 2550 Ferner: 6S -A Regensburg 18063; Kleine Schriften. Gedruckte
und ungedruckte VO  > Joseph lgnaz VO  5 Döllinger. Gesammelt und hrsg Fr.
Reusch Stuttgart, otta 1890, 161-196 Veber die ede Hugo Lang, Die
Versammlung katholischer Gelehrter in München-St Bonifaz VO: bis
1863 In Historisches ahrbuch 7 / 1952, 246-258, hier 25712572
In uNnserenm Exemplar findet sich die Anmerkung auf Blatt 14; in dem in Anm

VO:  a} unten.
genannten ruck VO  > Regensburg gehört die Anmerkung auf die Seite 43, Zeile

Guillaume-Rene Meignan geboren 1n Denaze (Mayenne) April 1517
Priester 14.Juni 1840, charge du de l’Ecriture saınte der Sorbonne,
Dezember 1863 Generalvikar VO  - Paris, September 1864 VO Kaiser ZUuU
Bischof VO  j Chälons ernannt und Mai 1865 konsekriert, 1882 Bischof 7B  >}
Arras, 1884 Erzbischof VO  a Jlours und 1893 Kardinal. Er starb Januar 1896
Siehe L _ Episcopat francais (1802-1905) Publ SOUS la dir. de la Societe Bibliogra-
phique. Paris 1907, 74-75, 180-181, 636-—-637.
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und Empfänglichkeit des französischen kath Publikums, über das, Was INa  — ihm
bieten darf und nicht bieten darf, fällen möchte aber alles In der Welt
dem ‘Correspondant’ nicht schaden und ich bitte Sie daher, wWenll Sie diese Rede
irgend bedenklich finden, den ruck derselben sogleich sistheren und 61€e nicht
erscheinen lassen. Ich aue Meignans Urteil nicht; ist froh, dass eın Frem-
der das, Was und andere schon längst beklagten und 1Ur nicht SÖffentlich YAS3R

Sprache bringen mochten, gerade herausgesagt hat, und ıIn selner Begierde, diese
Stimme In Firankreich] ertonen lassen, kümmert sich nicht die Folgen
Ich bitte Sie daher, lassen Sie sich sogleich die ogen, ehe das Heft ausgegeben
wird, schicken und entscheiden Sie Der Brief gibt auf 1NserTe rage ıne klare
Antwort: die Bemerkungen des Gall Morel sind richtig Fr wird zweifellos
durch den Korrektor 1Ns Bild gesetzt worden Se1N. Zusätzlich vernehmen WITF, dafß
sich Montalembert einschalten sollte, damit die Uebersetzung nichtveröffentlicht
werde. Dieser schrieb auf den VO  - Döllinger erhaltenen Brief, der L11UT das Monats-
und Jahresdatum rug „arrıvee (lundi??) decembre 1863“

Mehr interessiert uns die weıltere rage, ob noch irgendwo eın Fahnenabzug
finden oder das Exemplar VO  - Einsiedeln das einziıge vorhandene G€e1 Stefan
Lösch® bearbeitete die Bibliographie Döllingers, einschließlich die UVebersetzun-
gCNn, In größtmöglicher Vollständigkeit. Unser Korrekturbogen 1St aber darin nicht

finden Offensichtlich begegnete Lösch ihm weder in einer Bibliothek, noch In
einem Archiv oder einer Publikation?. Gall Morel hat ohl recht, wenn meınt,
da Döllinger wahrscheinlich keinen Abzug erhalten hatte Dasselbe gibt für
eignan als sicher aQUuS, daß INd  - hier ıne Mitteilung des Korrektors vermuten
darf Sonst gilt auch für hn, wI1e für Montalembert, daß wenn keine Bibliothek
etwas bietet, 1U der Nachlafl der beiden eın Exemplar enthalten könnte. Ebenso
müßte ein eventuell vorhandenes Archiv des 'Correspondanf’ beizogen werden.

50 1st das Exemplar In der Stiftsbibliothek Einsiedeln bisher das einzige nach-

geMeseng. Und wird dort SOT8Samı gehütet.

6) Veröffentlicht In : Stefan Lösch, Döllinger und Frankreich. ine geistige Allianz
aMünchen 1955 Brief Nr. S .457-_-458.=Schriftenreihe ZUT bayerischen
Landesgeschichte, 571

i Lösch, wWI1e Anm 6,457, Einleitung ZU Brief Nr.
8) Lösch, wIıe Anm 6, Bibliographie 5.499-548; Uebersetzungen 5.549-556

Lösch, wıe Anm SB 5457 Anm „Der Grund, weshalb Meignans
Uebersetzung . nicht 1mM ‚Correspondant”, ber auch In keiner andern Zeitschrift
und nicht In Buchform zur Veröffentlichung gelangte, War dort in erster Linie auf der
Seite der ‚Correspondant’-Redacteure suchen, hier unzweiftelhaft durch die
Rücksicht auf die gerade schwebenden Verhandlungen betr. Meignans Ernennung
auf den Bischofsstuhl VO Chälons mitbestimmt“.


